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Lernfestival 1996: Nationaler Weiterbildungswettbewerb

INFO

Elisabeth Zillig

Der Verband Schweizerischer Privatschulen zählt zu

den sechs Preissponsoren im Rahmen des nationalen

Weiterbildungswettbewerbs. Die Vergabe des VSP-

Preises war an die Bedingung geknüpft, dass die

Empfängerinnen unter besonderen Bedingungen

an einer privaten Institution eine Weiterbildung

absolviert haben. Die Jury wurde von der Schweizerischen

Vereinigung für Erwachsenenbildung (SVEB)

eingesetzt, die aus über 250 Bewerbungen 13

Preisträger erkor. Präsidiert wurde die Jury von Irène Gar-

diol, Vizepräsidentin der SVEB.

Die Preise wurden in feierlichem Rahmen anlässlich

der Eröffnung des Lernfestivals im Berner Rathaus

übergeben. Diesem Anlass wohnten Persönlichkeiten

aus Politik, Bildung, Kultur und Wirtschaft bei.

Bundespräsident Jean-Pascal Delamuraz eröffnet das
Lernfestival Im Berner Rathaus.

Hauptreferenten waren der Bundespräsident Jean-

Pascal Delamuraz und der Präsident der

Erziehungsdirektorenkonferenz, Regierungsrat Peter Schmid.

Die Präsidentin des Verbandes Schweizerischer

Privatschulen, Elisabeth Zillig, konnte die VSP-Preise zu

je 1000 Franken an folgende Personen übergeben:

Hans Peter Marti, Kanton Solothurn

Herr Marti ist 39-jährig und war im Altervon 17 bis 20

Jahren drogensüchtig. Später gelang es ihm, dank

autodidaktischer Malerei seine Probleme zu bewältigen

und er erlernte zunächst einen handwerklichen

Beruf. Ab 1984 arbeitete er in der Suchtprävention

und bildete sich weiter aus. In der Akademie für

Erwachsenenbildung verfasste er als Diplomarbeit ein

Handbuch für Kursleiterinnen, die präventiv tätig

sein wollen. Danach absolvierte er eine Ausbildung

für Suchtberater, die er mit einem Diplom der Pacific

Western University abschloss. Neben seinerTätigkeit

als Suchttherapeut im Kanton Solothurn bildet er

sich zurzeit an der Poliklinik der Universität Bern im

Bereich der Sozial-Psychiatrie aus.

Hans-Peter Michel, Kanton Graubünden

Herr Michel ist heute 42-jährig. Als Gymnasiast verlor

er seinen Vater und musste die Vorbereitung auf die

Matura abbrechen, um den elterlichen Bauernhof zu

übernehmen. Später holte er auf dem zweiten

Bildungsweg bei AKAD die Matura im Fernstudium

nach. Heute ist er Vater von fünf Kindern und ist als

Landwirt in einem Bergdorf tätig. Neben seinen

beruflichen und familiären Pflichten absolviert er zurzeit

ein Teilzeitstudium an der Fernuniversität Hagen.

Sein Ziel ist der Abschluss als Magister/-Lizentiat im

Fachbereich Erziehungs-, Sozial- und Geisteswissenschaften.

Urs Rohrbach, Kanton Bern

Herr Rohrbach ist 24-jährig und ist seit Geburt blind.

Er ist in einer Bergbauernfamilie im Berner Oberland

aufgewachsen. Seine Schulzeit hat er als Primarschü-
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INFO

Elisabeth Zillig anlässlich der Übergabe des VSP-Preises an H. P.

Michel (Zweiter von rechts); Urs Rohrbach, rechts; Vierter von
rechts KurtAeschbacher, Moderator.

1er in einer Schule für Sehbehinderte in Zollikofen

absolviert. Danach erlernte er einen handwerklichen

Beruf. Aufgrund von Ermutigungen seitens

seiner Betreuer und Betreuerinnen entschied er, sich

am FEUSI-Erwachsenengymnasium auf dieeidgenös-
sische Maturitätsprüfung vorzubereiten, die er 1995

mit dem ausgezeichneten Notendurchschnitt von

5,3 abschloss. Seit Herbst 1996 absolviert er die

Schule für Physiotherapie in Zürich.

Es ist sehr erfreulich, dass der VSP-Preis an drei Personen

verliehen werden konnte, deren aussergewöhn-

liche Biographien und Werdegänge anderen

Menschen Mut machen und das Vertrauen in die

Wirksamkeit von Bildungsmassnahmen stärken. Gerade

in einem schwierigen Umfeld sind Vorbilderwie jene

der drei Preisträger wichtig und nötig. Möge der

Weiterbildungswettbewerb über das einwöchige
Lernfestival hinaus eine Breiten- und Tiefenwirkung
haben.

3 £

/ christlich
y weltoffen
y anregend

GYMNASIUM FRIEDBERG 9201 GROSSAU
Die staatlich anerkannte Maturitätsschule im Fürstenland

/ sozial

/ familiär

/ bewährt

• Bereits 1997 beginnen wir die neue MAR-Matura! Hauptwahl: Latein, Wirtschaft oder Spanisch
• Untergymnasium mit Latein
• Internat, mit Tagesinternat oder Externat
• Eintritt ins Gymnasium (3. Klasse/9. Schuljahr)

Anmeldeschluss: 31. Januar 1997/Aufnahmeprüfung: 3. März 1997/Beginn: 25. August 1997

Informationen: Sekretariat, Gymnasium Friedberg, Postfach, 9201 Gossau

Tel. 071 - 388 53 53, Fax 071 - 388 53 39

Persönliche Beratung durch den Schulrektor
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